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Erinnerun g an den Initiator des Auschwitz-Prozesses 
Großer Saa l im Haus Ga llus nach Frit z Bauer benannt / Mammutverfahren gegen 22 Angeklagte von Apr il 1964 bis Aug ust 1965 
Warum ist fünf Jahr zehnt e lang niellland 
auf diese Idee gekommen'' Das haben sich 
auch einige der l::hrengiistc gefragt. als 
Obe rbürgermeis ter Peter Feldmann (SPD) 
und ABG-Geschiiftsführer Frank Junker 
gestern im Saalbau Ga llus den Großen 
Saal des Bürgerhauses in Fritz-Bauer-Saa l 
umbe nannt haben. In diesem Raum war 
rn r 55 Jahre n Nachkr iegsgeschichte ge­
schr ieben worden. denn dort fand vom 
3. Apri l 1964 bis zum 20. August 1965 der 
erste Frankfurter Auschwitz-Prozess stat t. 

Gegen viele Widerstände erzwungen 
ha tte das Verfahre n der damalig e hessi­
sche Gen eralstaatsa nwalt Fritz Bauer. 
Dem ging es dab ei nich t um Rache und 
Vergeltung, sondern um einen .. Ge richts­
tag über uns selbst"", also über das deut­
sche Volk. das in großen Teilen zum in­
dest mitgelaufen ist, nachdem die Natio­
nalsoz ialisten 1933 die Macht ero bert 
und danac h die Welt in einen mörderi­
schen Krieg gestürzt und mit dem Holo­
caust eines de r absche ulichsten Mensch­
heitsverbrechen bega ngen hatten . Heute 
gilt Fr itz Bauer als Held und Vorbild. 
Doch es hat lange gedaue rt , bis seine Ver­
dienste breite Anerken nung fanden. Im 
Plenarsaal des Römer, wo am 20. Dezem­
ber 1963 die Verhand lung gegen 22 Ange­
klagte begann , die im Konzentr ations­
und Vernichtun gslager Auschwitz Dienst 
getan hatte n. wurde erst 2013 eine Ge ­
den ktafel angeb rach t, 2017 eine weitere 

nm frliheren Wohnh aus Bauers im West­
end. Im Haus Ga llus erinn ert schon seit 
Jahr en eine Stele an den Jahrh undert-Pro ­
zess, im Souterrain gibt es se it 2006 eine 
elektroni sche Installation , auf der sich Fo­
tos und Informa tion en von Angek lagten 
und Zeugen aufru fen lassen. 

Doch der Gedanke. den Saal. in dem 
das Gericht tagte. nach l3auer ;,u benen­
nen. ist erst im-\·ergangencn Jahr enbtan­
den: Mit dem Vorschlag \1andte sich Dan­
n> Alexander Lettm;nn. der 30 Jahre 
lang im Gallus gewohnt hat und das Haus 
Callus \ 'Oll seiner Vereinsarbeit kannte. 
an die AB(, ... Wir können das Andenken 
an Fritz Bauer gar nicht hoch genug in Eh­
ren halten und haben deshalb die Anre-
2,ung sehr gerne aufgenommen", sagte 
/\BG-Chef IunJ...er gestern. 

Bauer hab e mit eiern Auschwitz-Pro­
zess den Deutschen einen Blick auf die 
Taten der NS-Verbrecher ermöglicht , 
hob Oberbürgerme ister Feldmann her ­
vor: ,,Der More! bek am Gestalten und 
Stimm en." Heute, da in der AfD zu hören 
se i, die Attent äter vom 20. Juli 1944 se i­
en Verbrecher gewese n und es müsse 
eine geschichtspolitische Wende um 
180 Grad geben, sei es höchste Zeit , mit 
der Umbe nennun g des Saa ls ein Zeiche n 
zu setzen. 

Dass der Auschwitz-Prozess im Römer 
eröffnet wurde, hatte übrigens se inen 
Grund darin , dass der Saal im Haus Gai-

Jus für das Mammutv erfahr en erst einmal 
umgebaut werden musste. Unter ander em 
wurde ein Vermitt lungsa mt mit 20 Tele­
fonanschlüsse n und zehn Fernsc hreibern 

für die vielen Journ alisten aus aller Welt 
einger ichtet. Beso nders wicht ig für die 
deutsc he Öffent lichkeit war die Berichter­
stattung des F.A.Z.-Reclakteurs Bernd 

Vorbildlich: Den wegweisenden Prozess im Haus Gallus har der damalige Ge11era/s1aars­
a11wa/1 Fritz Bauer gegen viele Widers1ä11de durchgeserzt. Foto Wonge Bergmann 

Naumann. Michael zu Löwenstein. Frakti­
onsvorsitzender der CDU im Römer, be­
richtete gestern am Rande des kleinen 
Festakte s. dass er sich durch die Lektür e 
von Naumann s Prozessbericht en damals 
politisiert habe. 

Bei der Urte ilsverkündun g am 19. und 
20. August 1965 wurden 17 der Angeklag­
ten verurte ilt, sechs von ihnen zu einer le­
benslänglichen Fre iheitsstrafe. Drei Be­
schu ldigte sprac h das Ge richt aus Man­
gel an Beweisen frei. Richt er Hans Hof­
meyer hatte von vornher ein klarges tellt, 
dass die Ankläger jed em Angeklagte n in­
dividue ll ein konkr etes Verbrechen nach­
weisen müssten. Die allgemeine Betei li­
gung an den Abläu fen in Auschwitz etwa 
als Wachmann gen üge nicht für eine Ver­
urt eilung . 

Diese Rechtssicht hat sich fünf Jahr­
zehnte spä ter geände rt. 20 11 verhiingte 
das Landger icht Münche n gegen den 
ukrainischen Wachmann John Demja n­
juk eine Haftstrafe wegen Beihilfe zum 
Mord in tausend Fällen - ohne konkreten 
Tatnac hweis. Demjanjuk s Anwälte legten 
Revision ein, doch es kam zu keinem end­
gültigen Urteil, weil der von de n Vere inig­
ten Staaten ausgeliefe rte gebürti ge Ukrai­
ner zwischenzeitlich verstarb. Mittlerwe i­
le hat es mehr ere Prozesse gegen KZ-Be­
schäftigte gegeben, den en keine incliviclu­
elle Mordtat vorgeworfen wurde, sondern 
nur eine allgeme ine Beteiligung. rieb. 


